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E schiächte Tuusch.
©rgellt oon ©ertrub ©3 i 11 to e r.

©tps ©fd)id)tli tjet fed) >me=ne größere Dorf
abgfpielt. 33a ifd) djlp näbeuffe bie atti SUtarie

gang altei i»tne=ne Süfeli giooljnt. 3f)ta
ifd) e»re [d)o friied) atoäg gftorbe, ©ßinber u
Serruanbti ßet fie teint gïja u niemer l)et=e=

te bfunbers ciel btna gftagt. Sie ifd) griifeli
rpd) u gptig gfi. ©ici £>eimetli itn Dorf tjei
il)te gßört. Drgue tjet fie no Satgtoeibe u
Danttctoälber g-tja. liber fie l)et fed) nib oiel
gönnt xi ifd) immer rpdjer u rpdjer toorbe.

3)as gtoueli Ijet fdjo guet fpner fiebegg

3äl)rlt uf=em Suggei treit, ßet gang es oer»

[djrumpfts ©rinbli u=n=e gatjnlofe ©tunb gtja
u ifd) griifeli uor ffifüdjti plaget toorbe.

Ds Üllleifp ifd) bet alte ©tarie na bi na oer=
leibet. ?I=me=ne fdjötte Dag t>et=fi-fed> ufgraffet
u ifd) 3um Spegereitjanbler ibs 33örfli gßunt»
ptet u I)et barn bt ©orfdjlag gmadjt, ät foil
fe 3ue=fed) näß u fe oerpflege bis gu itjrem
letfdjte Säbestag. Sie figi ait n miieb u mög
fed) bint befd)te Sßille nümme um it)ti Sadje
ïiimmete. 3t)re eitrig SBunfd) figi no, e frünb»
lige, ungforgete fiäbesabe g'gnieße. 2Be»n=är e

fo poerftanbe figi, fe ufnäßnti u guet pflegi,
fo octmad) fie iljm iljres gange ©ermöge.

3)ä Spegereiljünblct ifd) e djräftige ©ta i
be to efd) t e 3aßre gfi. ©r l>et jung u friifd),
usgfel) u ft)s Släbcli guet u treu bforget. ©er»
bienfd)t liet er allerdings nunte grab föoel
brus gogc, baß är mit bct grou u fpm Dfdjiip»
pcli ©tjinber nio I)et müeße ucrijungere. ©ber
fie ft) alli gfunb u j'friebe gfi u ßei es ndtts
gaittilieläbe gfiiet>rt. — 33r ©orfdjlag oo bäm
alte, rt)d)e groueli ifd) iljut gang unertoartel
d)o. Sr t)et gar nib djßnne begrpffe, toarum
grab är usgrädjnet es fettigs ©liid foil l>a.
©bet b'tüiarie l)ct iljm gfeit, fie Ijeigi fed) alles
gang guet ixberleit u toüffi fdjo toas fie tili,
ffir figi fafd) br ©rmfdjt im 3)orf, u fo rädjni
fie brmit, er toiirbi bantbar fi), fe guet be=

ßattblc ti treu pflege bis gum Säbesänb. So
l)et bii Spegierer alfo gliidled) guegfeit u bas
alte SBpbli mit offene ©ritte ufgno.

D'ffltarie ifd) fd)o am näd)fd)te Dag gum
SRotar gloffc, I>et ißres Deftamänt gugunfdjte
oo bäm SOÎa u fxjner gautilie la fdjriebe u
nunte b'33ebingig gfteltt, bafg it>re nad)=em Hob
e fd)öne Stei uf bs ©rab tttiieß gfeßt toärbe. —
SBo alles fdjutarg uf topf; ifd) gfdjriebe gfi, l)et
bas groueli fps Sünteti padt u ifd). no am
gtpd)e=n=©be ibs Stilb eli ob=em fiäbeli giiglet.

©m ©fang ifd) all's gang guet gange.
D'©taric ifd) toic»nc ©roßmuettcr g'adjtet u oer»
l)ätfd)elet toorbe, l)ct bs befdjite ©effe iiberd)o,
bie toeidjfdjte ©ßiiffi ft)=re untere ©ßopf gleit
toorbe u ifd) uf ailli ©rt u 2Bps oertuöljiti
toorbe. Sie t)et teini Sorge ntel) gßa, Ijet fed)

um gar mit met) nxiiefje betümmere, u fo I>et

fi afa ufbliletie u ifd) mit jebent Dag jünger
u läbiger toorbe. 2Bie=n»es ©ibedjsli fo tifig
ifd) fie b'Släge»tt=abc tlättcrct u ifd). br gang
lieb läng Dag uf»em Sänllt oor=em §uus
gl)odet u t)et nut allne fiüte, no oorbp»
gange ft), gladjet u bampet.

©»me»ne fdjötte Dag tfd) fie fogar gunt 3*#!=
argt gfal)rc u I)et fed) es neus ©ebifj la mad)e.

SOÏit bant ©ebig ifd) br Ärad) losgange. 3)r
Speäierer tjet gfutteret n gtoätteret, efo eini,
too niimme mel) lang ä'23t)f;e l)eigi, I)ätti tener

3ät)n Ittel) brudjt. 3)'3Jlarie l)et»ne aber tröfdjtet
u gmiietled) gmeint, fie brudji bie 3öt)u ja ou
nunte fo lang fie tto läbi, toe fie be eittifd) im
Sarg Iiegi, djönn är fe triebet ttfenä^ u oer=

djoufe. 5lber bä guet SOÎa tjet nüt toelle

toüffe. 3^6smal, toe bas ÏBpbli bs ïtiuul ufta
tiet, tfd) et fudjsroitbe toorbe. H bas ifd) all
iag es paarmal ootdjo; benn bie 2llti f>et fet^
mit il)tettt ffiebifj gmeint u bie ganä 3')t
glädjlet u bridjtet, für it>re ropfîe 3ä|n steige.

îlber ou fiifd) ^et fed) üfe 5Dia oiel müefje
ergere. SJiit bene §üjer F>ct er fed), fei edjlp
es Sorgebünbel ufglabe. Sie ft) serfalle gfi, u=

n=är t)et bftänbig müefse repariere u flide. ©s
tjet Jeis Ülenb gno mit bette ipiagereie. So
ifd) bs Säbeli u alli Ulrbeit uf bie fdjutadje-m
9ld)sle oo fpt grou gfalte, bie t)et afa d)rättlle
u ifd) il)tn uiäggftorbe. 2Bas ifd). il)m bu ba
anbers übrig bliebe, als es fflteitfdji für b'ftuus»
ïjaltig ag'ftelle? 2lber es ifd) i|m leis lang
bliebe. 3)'2lrbeit ifd) jebetn 3'fd)toär gfi u bäm
nielc Ufriebe int ôuus l)et jebes gärn br Kügge
leljrt. SJlit bäm alte 2Bt)bIi ifd) eifad). bs Ilm
gliid ibs $uus d)o. Später ft) fogar tto 3toöi
©fjinber oerunglüdt, toill niemer rädjt 3uente
gluegt l)at.

3lume bie atti Sliarie ifcÇ. gfunb u gtoäg
bliebe u mit bt gröfdjte SBontte iliri utpfje 3öl)n
gfpiettglet u l)et u ^et nib roölle ftärbe. ©s
ifd) gfi, toie toe fie fec| mit i^rem lEeftamänt
nib itutne 3'2leffe, rtei ou bs ' £äbe oo i^rne
©rbe erdjouft tjätti. 3)ä Suusoater l)et g'alteret,
u bas alte SBpbli ifd) immer jünger toorbe.
Sie l)et fogar afa ffjoffart triebe, fed) e neue
§uet mit Sametrofe g'fouft u ifd) mit e=me=ne

Sunnefdjirm umegfpogiert.
SDiit br 3pt ifd) br Spegierer Ijalb oerrüdt

toorbe; benn bas SBpblt i[4 jitj fd)o adjggjäl)«
tig gfi it l)et nib toölle abgottle. 3)a l)et et
b'ffiebulb oerlore u nadjebänlt, toie=n=et fe äd)t
attt b efd) te abfdjüffele d)önni. 3'^ftt)t t)et er
mit=em Hsljungete probiert. 2Iber bas ifd). il)m
mißrate. 33'®larie ifd) gan3 eifad) i bs Säoeli
ine gange, t)et fed) its ©toünf^te gno u fälber
tod)et. SBo=n=är fe einifd). l)et toölle ufetoiefe,
I)et fie br Ülrm ufglja u=me fo merttoütbig
agladjet, baß er fed). Ijet afa formte u ufern
£abe gflüdjtet ifd). SBo benn a ifcl). es i-ljm
gatt3 ungtnüetled) toorbe. ©r tfd) aberglönbig
gfi u ßet fefdj.t bättlt, bas äBpbli ftanb mrt=
ent ïûûfel im SButtb.

©i 2ag Ijet bu b'SJlarie i b'Stabt toölle
faßte, fümmes ©l)leib 3'd)oufe. Da ifd). bäm
plagete ®la e guete ©ebante d)o. 6r jjet bäm
grotteli ufgfdjntüijt, fie toölle gäme nad) Ifkris
faßte. Dert trag me bod), gäng bie aller»
ueuifd)ti ©lobe, u bert gab es tounberbari
Sadje 3'tßoufe. — So fp fie game uf=e 3U'9
gfäffe u iparis guegfaßre. Dert ifd) üfe Spe=
öiercr mit fpr Begleitete fofort pfeßrt u l)et fe
tnit»e=me=ne fdjutäre 2Bp gljörig agfüllt. ©ad)-
l)är l)et et fe uf br Straß itn ergfdjte 23erd)el)r
inné la ftal). D'ffitarie tjet ttatürled) nib fran»
göfifd) parliere d)önne u toill fie fo [türm ifd)
umebrollet, Ijet fe b'^olfgei ufgriffe u»n=t=nes

Obbad)lo[el)eim g.fdjaffe. Dert ifd) fie tnättge

©lonet gfi. D'Seimatgmeinb ßet»e»te bit ättb
led) nad)egfragt, u ei Dag ifd) fie bu toalp.,
ßaftig toieber oor üfem erfdjrodene Spegierei
gftanbe, ßet mit iljrne topße 3üßne
u ifd) i bs Stübeli obent ßäbeli Irabblet.

Hefe guete ©la ifd) no gang guet etttäg djo,

©r ßet eifad) bridjtet glja, b'©larie fpgi ißnt im

Drüd gratis oor Spte d)o.

2lls ifd) it;m fäl)I gange. Ds Ustjungete. «

bs llsfeße "ifd) ißm mißrate. U»n»as (Stürbe

Ijet bi Dilti erfdjt räcfjt nib banlt. Sie ifd) jilj

fd)0 glp ©ünggi toorbe u no gäng gfunb tt

munter gfi toie=n«e gW SBaffer. — 2lbet

ei Dag ßet fi bu boä) müeße gai). Dr Spe=

gierer ifd) benn [d)o«n=e gebrot^ene, alte ®ia

gfi. Spner El)inb fp alli gftorbe bis a eis,

too nib gang e normale ©l)opf gßa l)et. 5Som

ererbete Setmöge ßet niemer ntel) oiel gt)a. Dä

©la ifd) not ©rger fafd) g'fjiuterfür gfi u )ei

nteber bene §üsli no=n»ent ©älb mel) oiel

nadjegfragt. ©urne ei ffinuetueig Ijet er tie

erlabt : er Ijet br ©tarie üf bs ©rab Itwn
fdjtoäre Digerftei feße, u bä ftönbi no Ijiit tij

bäm ©rab u betoad)i b'2lerbe, baß bas alte

Sßpbli nümme d)önni djo umefpule.

Humor.
fionbetbat. (©in ©efpräd) um ©litte'

ttadjt.) „SBarum fommft bu toieber fo f|«'

nad) §aufe?"
„3d) ßatte eine gange ©lenge gu laufen."
„Äonberbar!"
„Sßatum [agft bu fonberbar?"
„Du [agft bod) aud). laufen!"

*

„So, Seiri, toie gfallts bit eigetli au ®

©ßeftanb, bu maci)ft e fo ne fuure Depfel?"
„3a toeifdjt," antroortete er, „toenn i alte

ootfyer groüfet l)ät, fo fyät t boc^ titb gf)iiratet^

„3ä, aber §ciri, toarum be, bifdj unglüdlid)'?

„2lm ©lorge, toenn i uftoadje, oerlangt *
mi grau ©älb, g'©littag, toenn i ßei dj*
toieber ©älb unb am ülbe no e mal ©ölb.

Deilnaljtttsuoll frug ici) ißn: „3© füg
nias ma^it be bi grau au mit bem »tele

©älb?"
Sßorauf er mir antroortete: „3© i ®

fälber au nib, i ßan ißr no leis gäß!"
*

„Dasfelbe". Dliter Sert: „3«)
mir 3^tan 2on, .§err ©erber, id) bin in 15*

ten grau getoorben."
©erber: „Unb id) in ©tertigen!"

*
3n einer Stabtratsfißung rebel fic§ ein

ner berart in 2But, baß er gu ben SDSorten

fid) oerfteigt:
„Die §älfte meiner ÄoIIegen finb Dtintm-

löpfe."
Darob Ißroteftrufe. Der ©ebner fol!

SBorte gurüdneßmen. ©r madjt bas fo:
„©leine Sorten, mettn id) mid) ontçtn 3

Seleibiguitgen ßinreißen ließ, fo tut nttr M

feßr leib. 3<ß toiberrufe meine unparlatrie.
tartfdje 2leußetung unb ertläre: Die |§ail
metrier RoHegen finb feine Dummföpfß-

*
„Dein Slttgug [ißt ja fürdjtcrlidj

ßaft bu eigentïid) für einen Sdjneiber.
„üldj, ber Sdjneiber ift gang gut.

felber fdjulb — id) bin fo furdjtbar ltßl'9
©taßneßmen."
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lb scìrlâàte luuseli.
Erzellt von Gertrud W ittw e r.

Mys Gschichtli het sech i-me-ne größere Dorf
abgspielt. Da isch chly näbeusse die alti Aliarie

ganz ailei i-ine-ne Hüseli gwohnt. Ihre Ma
isch e-re scho srüech awäg gstorbe, Chinder u
Verwandt! het sie keini gha u meiner het-e-
re bsunders viel drna gsragt. Sie isch griiseli
rych u gytig gsi. Viel Heimetli im Dorf hei
ihre ghört, Drzue het sie no Bärgweide n
Tannewälder gha. Aber sie het sech nid viel
gönnt n isch immer rycher n rycher worde.

Das Froueli het scho guet syner siebezg

Jährli uf-em Buggel treit, het ganz es ver-
schrumpft? Grindli u-n-e zahnlose Mund gha
u isch griiseli vor Gsüchti plaget worde.

Ds Alleisy isch der alte Marie na di na ver-
leidet. A-me-ne schöne Tag het-si-sech ufgraffet
u isch zum Spezereihündler ids Dörfli ghum-
plet u het däm dr Vorschlag gmacht, är söll
se zue-sech näh u se verpflege bis zu ihrem
letschte Läbestag. Sie sigi alt u müed u mög
sech bim beschte Wille nümme um ihri Sache
kümmere. Ihre einzig Wunsch sigi no, e fründ-
lige, ungsorgete Läbesabe z'gnieße. We-n-är e

so yverstande sigi, se ufnähmi u guet pflegi,
so vermach sie ihm ihres ganze Vermöge.

Dä Spezereihandler isch e chräftige Ma i
de beschte Jahre gsi. Er het jung u srüsch
usgseh u sys Lädeli guet u treu bsorget. Ver-
dienscht het er allerdings nnme grad sövel
drus zöge, daß ür mit der Fron u sym Tschiip-
peli Chinder nio het miieße verhungere. Aber
sie sy alli gsund u z'friede gsi u hei es nätts
Familieläbe gfüehrt. — Dr Vorschlag vv däm
alte, ryche Froueli isch ihm ganz unerwartet
cho. Er het gar nid chönne begrysfe, warum
grad ür usgrächnet es fettigs Glück soll ha.
Aber d'Marie het ihm gseit, sie heigi sech alles
ganz guet überleit u wllssi scho was sie tüi.
Er sigi fasch dr Ermscht im Dorf, u so rächni
sie drmit, er wärdi dankbar sy, se guet be-

handle u treu pflege bis zum Läbesänd. So
het dä Spezierer also glücklech zuegseit u das
alte Wybli mit offene Arme ufgno.

D'Marie isch scho am nüchschte Tag zum
Notar glofsc, het ihres Testamänt zugnnschte
vo däm Mn u syner Familie la schriebe u
nume d'Bedingig gstellt, daß ihre nach-em Tod
e schöne Stei uf ds Grab müeß g.setzt wärde. —
Wo alles schwarz uf wyß isch gschriebe gsi, het
das Froueli sys Bünteli packt u isch no am
glyche-n-Abe ids Stübeli ob-em Lädeli züglet.

Am Afang isch all's ganz guet gange.
D'Marie isch wie-ne Großmuettcr g'achtet u ver-
hätschelet morde, het ds beschte Aesse übercho,
die weichschte Chüssi sy-re untere Chops gleit
morde u isch uf alli Art u Wys verwöhnt
morde. Sie het keini Sorge meh gha, het sech

um gar mit meh miieße bekümmere, u so het
si afa ufblüehe u isch mit jedem Tag jünger
n läbiger worde. Wie-n-es Eidechsli so tifig
isch sie d'Stäge-n-abe llätteret u isch dr ganz
lieb läng Tag uf-em Bänkli vor-em Huus
ghocket u het nkit allne Lüte, wo vorby-
gange sy, glachet u dampet.

A-me-ne schöne Tag isch sie sogar zum Zahn-
arzt gsahre u het sech es neus Gebiß la mache.

Mit däm Gebiß isch dr Krach losgange. Dr
Spezierer het gfutteret u gwätteret, eso eini,
wo nümme meh lang z'Bytze heigi, hätti kener

Zähn meh brucht. D'Marie het-ne aber tröschtet
u gmüetlsch gmeint, sie bruchi die Zähn ja ou
nume so lang sie no läbi, we sie de einisch im
Sarg liegi, chönn är se wieder usenäh u ver-
choufe. Aber dä guet Ma het nüt welle
müsse. Jedesmal, we das Wybli ds Muul ufta
het, isch er fuchswilde morde. U das isch all
Tag es paarmal vorcho; denn die Alti het sech

mit ihrem Gebiß gmeint u die ganz Zyt
glächlet u brichtet, für ihre wytze Zähn z'zeige.

Aber ou süsch het sech llse Ma viel müeße

ergere. Mit dene Hüser het er sech fei echly
es Sorgebündel ufglade. Sie sy zerfalle gsi, u-
n-är het bständig müeße repariere u flicke. Es
het keis Aend gnv mit dene Plagereie. So
isch ds Lädeli u alli Arbeit uf die schwache-n-
Achsle vo syr Fron gfalle, die het afa chränkle
u isch ihm wäggstorbe. Was isch ihm du da
anders übrig bliebe, als es Meitschi für d'Huus-
haltig az'stelle? Aber es isch ihm keis lang
bliebe. D'Arbeit isch jedem z'schwär gsi u däm
viele Ufriede im Huus het jedes gärn dr Rügge
kehrt. Mit däm alte Wybli isch eifach ds Un-
glück ids Huus cho. Später sy sogar no zwöi
Chinder verunglückt, will meiner rächt zue-ne
gluegt hat.

Nume die alti Marie isch gsund n zwäg
bliebe u mit dr gröschte Wonne ihri wyße Zähn
gspienzlet u het n het nid wolle stärke. Es
isch gsi, wie we sie sech mit ihrem Testamänt
nid nnme z'Aesse, nci ou ds Läbe vo ihrne
Erbe erchouft hätti. Dä Huusvater het g'alteret,
u das alte Wybli isch immer jünger worde.
Sie het sogar afa Hosfart triebe, sech e neue
Huet mit Sametrose g'kouft u isch mit e-me-ne
Sunneschirm umegspoziert.

Mit dr Zyt isch dr Spezierer halb verrückt
worde; denn das Wybli isch jitz scho achzgjäh-
rig gsi u het nid wölle abzottle. Da het er
d'Geduld verlöre u nachedänkt, wie-n-er se ächt
am beschte abschüssele chönni. Z'erscht het er
mit-em Ushungere probiert. Aber das isch ihni
mißrate. D'Marie isch ganz eifach i ds Läoeli
ine gange, het sech ds Gwünschte gno u sälber
kochet. Wo-n-är se einisch het wölle usewiese,
het sie dr Arm ufgha u-n-e so merkwürdig
aglachet, daß er sech het afa fürchte u usem
Lade gslüchtet isch. Vo denn a isch es ihm
ganz ungmüetlech worde. Er isch aberglönbig
gsi u het fescht dänkt, das Wybli stand mit-
ein Tllüfel im Bund.

Ei Tag het du d'Marie i d'Stadt wölle
fahre, fllr-n-es Chleid z'choufe. Da isch däm
plagete Ma e guete Gedanke cho. Er het däm
Froueli ufgschwützt, sie wölle zäme nach Paris
fahre. Dert trag me doch gäng die aller-
neuischti Mode, u dert gäb es wunderbar!
Sache z'choufe. — So sy sie zäme uf-e Zug
gsässe u Paris zuegfahre. Dert isch üse Spe-
zierer mit syr Begleitcre sofort ykehrt u het se

mit-e-me-ne schwäre Wy ghörig agfüllt. Nach-
här het er se uf dr Straß im ergschte Verchehr
inné la stah. D'Marie het natürlech nid fran-
zösisch parliere chönne u will sie so stürm isch

umedrollet, het se d'Polizei ufgriffe u-n-i-nes
Obdachloseheim gschasse. Dert isch sie mänge

Monet gsi. D'Heimatgmeind het-e-re du äiid-

lech nachegfragt, u ei Tag isch sie du wahr-.
haftig wieder vor Lsem erschrockene Spezierer
gstande, het mit ihrne wyße Zähne
u isch i ds Stübeli obern Lädeli krabblet.

Uese guete Ma isch no ganz guet ewäg cho.

Er het eifach brichtet gha, d'Marie sygi ihm im

Drück z'Paris vor Syte cho.

Als isch ihm fähl gange. Ds Ushungere «

ds Ussetze 'isch ihm mißrate, ll-n-as Stärk
het di Alti erscht rächt nid dänkt. Sie isch H
scho gly Nünzgi worde u no gäng gsund u

munter gsi wie-n-e Fisch im Wasser. — Aber

ei Tag het si du doch müeße gah. Dr Spe-

zierer isch denn scho-n-e gebrochene, alte Ma

gsi. Syner Chind sy alli gstorbe bis a eis,

wo nid ganz e normale Chops gha het. Vom

ererbete Vermöge het meiner meh viel gha. Da

Ma isch vor Erger fasch z'hinterfür gsi u het

weder dene Hüsli no-n-em Gäld meh viel

nachegfragt. Nume ei Gnuetueig het er m

erläbt: er het dr Marie üf ds Grab la-n-e

schwäre Tigerstei setze, u dä stöndi no hüt irj

däm Grab u bewachi d'Aerde, daß das alte

Wybli nümme chönni cho umespuke.

Huinor.
Konderbar. (Ein Gespräch um Mitk-

nacht.) „Warum kommst du wieder so sB

nach Hause?"
„Ich hatte eine ganze Menge zu kaufen."

„Konderbar!"
„Warum sagst du konderbar?"
„Du sagst doch auch kaufen!"

„So, Heiri, wie gsallts dir eigetli au »
Ehestand, du machst e so ne suure Oepfel?"

„Ja weischt," antwortete er, „wenn i all»

vorher groüßt hat. so hat i doch nid ghüratet!^

„Jä, aber Heiri, warum de, bisch unglücklich?

„Am Morge, wenn i ufwache, verlangt ma

mi Frau Gäld, z'Mittag, wenn i hei chôme,

wieder Gäld und am Abe no e mal Eäld.

Teilnahmsvoll frug ich ihn: „Jä, säg Hem,

was macht de di Frau au mit dem viele

Eäld?"
Worauf er mir antwortete: „Jä, i weiß es

sälber au nid, i han ihr no keis gäh!"

„Dasselbe". Alter Herr: „Ich verbitte

mir Ihren Ton, Herr Gerber, ich bin in W
ren grau geworden."

Gerber: „Und ich in Merligen!"

In einer Stadtratssitzung redet sich ein Md-

ner derart in Wut, daß er zu den Wort«
sich versteigt:

„Die Hälfte meiner Kollegen sind Dun»
köpfe."

Darob Protestrufe. Der Redner soll o>

Worte zurücknehmen. Er macht das so:

„Meine Herren, wenn ich mich vorhin p

Beleidigungen hinreißen ließ, so tut mir oa-

sehr leid. Ich widerrufe meine unparlam»
tarische Aeußerung und erkläre: Die .Ho»
meiner Kollegen sind keine Dummköpfe.

„Dein Anzug sitzt ja fürchterlich
hast du eigentlich für einen Schneide»

„Ach, der Schneider ist ganz gut- I» ^
selber schuld — ich bin so furchtbar kitzlig

Maßnehmen."
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